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 TMBW 
 bwegt 
 Neckartalradweg 
 ADAC 
 outdooractive 



 

 

  

 





 



 

 

  

 

 

Nord BW ist jetzt Tourimia 
Genau ein Jahr nach der Unterzeichnung des Letter of intent wurde im Januar auf der 
CMT in Stuttgart der neue Name der Tourismusdachorganisation im nördlichen Baden-
Württemberg präsentiert: Tourimia Tourismus GmbH (TTG). Unter dem Kunstnamen Tou-
rimia bündeln sieben Partner ihre Kräfte (die Tourismusorganisationen Hohenlohe + 
Schwäbisch Hall, Odenwald, Liebliches Taubertal, Hohenlohe, Kraichgau-Stromberg, Heil-
bronnerLand und der Rhein-Neckar-Kreis), um gemeinsam Besucher anzusprechen. Die 
örtlichen Tourismusverbände und Regionalmarken bleiben bestehen, während die neue 
Dachorganisation Management- und Vernetzungsaufgaben übernimmt.  
Marketing und Mehrwert 
Als zweitgrößter Tourismusverband des Landes, hat die TTG am 1. Juli seine Arbeit durch 
Geschäftsführer Bernhard Mosandl aufgenommen. Neben den touristischen Themen-
schwerpunkten Radtourismus, Wein & Kulinarik und Tagesausflüge, stellt die Tourima 
Leistungsangebote zur Verfügung, von denen auch der NZT und seine Mitgliedsbetriebe 
profitieren können. Dies sind im ersten Schritt u.a. die Nutzung der Canto Bilddatenbank, 
die outdooractive Pro Lizenz oder der Zugriff auf Foto- und Videoprodukte, die im Laufe 
des Jahres erstellt wurden.  

Im Süden ganz oben 
Seit Herbst kommuniziert die TTG im Marketing unter der gemeinsamen Wort-Bild-Marke 
„Im Süden ganz oben“. Die Verortung der touristischen Kooperation „ganz oben“ in Ba-
den-Württemberg wird gepaart mit der Doppeldeutigkeit des Wortlauts. Unter der neuen 
Kommunikationsmarke findet sich eine Region mit fast 10 Millionen Übernachtungen wie-
der und platziert sich zukünftig am touristischen Markt. 

Kommunikationsmarke 
Kommunikation& Marken-
struktur der Gesellschafter 

(Bsp. THL) 
Unternehmensmarke  

(Bsp. THL) 

   
 

Weitere Infos zur TTG und der neuen Wort-Bild-Marke 
https://www.heilbronnerland.de/im-sueden-ganz-oben
 

Ausblick 
 Die Anforderungen an DMOs (Destinationsmanagementorganisationen) werden immer 
komplexer. Die Bündelung zu größeren Einheiten mit effektiver Aufgabenteilung und größe-
rer Wettbewerbsfähigkeit ist Ziel der TTG-Gründung. Neben ersten Projekten wie die neue 
Wohnmobilbroschüre oder der gemeinsame CMT-Auftritt 2026, soll die TTG als Dienstleister 
für unsere Tourismusregion auftreten. Hier sind die Bereiche *„Digitales Kompetenzzent-
rum“ (Lizenzen, Buchungsstrecke, Schulungsmaßnahmen), *Qualitätsmanagement (Pro-
dukt- und Infrastrukturentwicklung) und *Content Produktion (Bild, Video etc.) in Planung. 



 

 

  

 

Ausblick 
Je stärker der einheitliche Auftritt, desto stärker die Marke. Einstimmig hat der NZT Vor-
stand im Herbst der sukzessiven Integration der neuen Dach-Marke in den Auftritt des 
Tourismusvereins zugestimmt. Dies bedeutet im ersten Schritt die Integration der Farb-
welt und Schriftart (wie in diesem Abschnitt schon erfolgt), die Verwendung von Marke 
und Claim und schließlich die Übernahme der kompletten Corporate Identity.  
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Ort Jahr Betriebe Betten Ankünfte Übernach-
tungen 

Aufent-
halts-
dauer 

Auslastung 

Brackenheim 2019 3 87 6.345 13.246 2,1 45,6 

 2020 3 87 4.710 10.488 2,2 32,4 

 2021 4 99 4.652 10.904 2,3 32,3 

 2022 3 87 5.773 13.842 2,4 43,7 

 2023 3 95 6.017 13.787 2,3 44,3 
  2024 3 87 5.933 13.335 2,2 42,7 
Cleebronn 2019 5 376 28.092 42.741 1,5 34,6 

 2020 5 374 18.248 24.982 1,4 27,1 

 2021 5 376 16.857 24.931 1,5 29,1 

 2022 5 392 28.038 40.772 1,5 29,8 

 2023 5 454 32.475 45.896 1,4 29,6 
  2024 5 457 33.683 47.734 1,4 29 
Güglingen 2024 1           
Lauffen 2019 7 190 12.268 27.038 2,2 36,6 

 2020 7 190 6.541 14.964 2,3 22 

 2021 7 190 6.555 15.173 2,3 22,2 

 2022 7 188 9.086 21.605 2,4 32,1 

 2023 7 189 9.816 21.447 2,2 31,5 
  2024 7 187 9.001 18.645 2,1 27,3 
Neckarwest- 2019 5 133 5.177 22.130 4,3 46,5 
heim 2020 5 135 2.519 14.680 5,8 34,4 

 2021 5 156 2.561 20.718 8,1 39,1 

 2022 6 180 3.924 26.645 6,8 40,7 

 2023 6 178 3.847 27.807 7,2 41,8 
  2024 6 181 2.743 26.553 9,7 43,5 
Nordheim 2019 4 115 4.742 14.789 3,1 36,2 

 2020 4 115 2.738 8.837 3,2 21,6 

 2021 4 115 2.623 8.542 3,3 20,9 

 2022 4 90 3.215 10.212 3,2 29,9 

 2023 4 90 3.335 10.624 3,2 35,6 
  2024 4 90 3.000 10.387 3,5 35,4 
Zaberfeld 2019 4 280 6.731 18.115 2,7 26,3 

 2020 2 148 1.355 3.344 2,4 8,5 

 2021 2      

 2022 3 204 4.016 14.145 3,5 29,3 

 2023 4 242 4.037 17.953 4,4 34,1 
  2024 4 242 6.396 20.923 3,3 29,1 
GESAMT 2019 28 1.181 63.355 138.059 2,7 37,6 

 2020 26 1.049 36.111 77.295 2,9 24,3 

 2021 25 936 33.248 80.268 3,5 28,7 

 2022 28 1.141 54.052 127.221 3,3 34,3 

 2023 29 1.248 59.527 137.514 3,5 36,2 

 2024 29 1.244   60.756   137.577   3,7 34,5 
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EINNAHMEN Ansatz 2024 Ist 2024 Ansatz 2025
Mitgliedsbeiträge 176.090,00 € 175.556,50 € 226.090,00 €

davon Mitgliedsbeiträge Kommunen 150.000,00 € 150.000,00 € 200.000,00 €
Tripsdrill 4.090,00 € 4.090,00 € 4.090,00 €
Mitgliedsbeiträge Leistungsträger 22.000,00 € 21.466,50 € 22.000,00 €

Verkaufserlöse 3.300,00 € 2.582,78 € 2.600,00 €
davon Rad-/Wanderkarten, Bücher 700,00 € 658,10 € 500,00 €

Kartenvorverkauf Reservix 2.500,00 € 1.898,18 € 2.000,00 €
Kartenvorverkauf Sonstige Veranstaltungen 100,00 € 26,50 € 100,00 €

Sonstige Einnahmen 450,00 € 5.106,54 € 9.150,00 €
davon Portospende 400,00 € 177,35 € 300,00 €

Portogebühren 50,00 € 13,45 € 50,00 €
Teilnahmegebühr Gästeführerausbildung 0,00 € 2.530,00 € 0,00 €
Fördergelder für Panoramakarte + Zeigmal app 0,00 € 0,00 € 7.300,00 €
Zinseinnahmen aus Geldanlagen 0,00 € 2.385,74 € 1.500,00 €

Tagesprogramme Gruppen/Pauschalen 15.000,00 € 5.176,50 € 10.000,00 €
Tagesprogramme Gruppen 5.000,00 € 3.587,50 € 5.000,00 €
Pauschalen 10.000,00 € 1.589,00 € 5.000,00 €

194.840,00 € 188.422,32 € 247.840,00 €

AUSGABEN Ansatz 2024  Ist 2024 Ansatz 2025
Sachkosten 25.400,00 € 18.705,11 € 29.300,00 €

davon Geräte, Ausstattung 2.500,00 € 79,99 € 3.500,00 €
Dienstleistung, Reparatur, Betreuung 1.000,00 € 645,21 € 4.200,00 €
Kopierer (Miete, Wartung) 2.000,00 € 1.565,22 € 1.700,00 €
Aus- und Fortbildung 1.500,00 € 942,42 € 1.500,00 €
Artikel/Aufwendungen Wiederverkauf 1.500,00 € 890,94 € 1.500,00 €
Aufw. Personalabrechnung (KVBW) 3.700,00 € 3.218,91 € 3.000,00 €
Sach- und Personenvers. 1.800,00 € 1.775,13 € 2.000,00 €
Abgaben/Steuern/Berater 2.000,00 € 2.382,02 € 2.500,00 €
Bürobedarf 1.000,00 € 579,77 € 1.500,00 €
Bücher/Zeitschriften 900,00 € 798,60 € 900,00 €
Post-/Fernmeldegebühren, DSL 2.500,00 € 1.916,82 € 2.500,00 €
Dienstreisen 1.500,00 € 1.431,40 € 1.500,00 €
Sonstiges 3.500,00 € 2.478,68 € 3.000,00 €

Werbung+Marketing 39.500,00 € 23.654,41 € 27.500,00 €
davon Online-Marketing 5.000,00 € 758,41 € 4.000,00 €

Internet Hosting/Fortschreibung 6.000,00 € 5.647,80 € 6.000,00 €
Messen 5.500,00 € 6.216,57 € 4.000,00 €
Besondere Aktionen 8.000,00 € 3.669,10 € 5.500,00 €
Anzeigenschaltung 2.000,00 € 193,38 € 2.000,00 €
Printmedien 11.000,00 € 6.937,10 € 4.000,00 €
Sonstiges 2.000,00 € 232,05 € 2.000,00 €

Tagesprogramme Gruppen/Pauschalen 13.500,00 € 4.472,25 € 9.500,00 €
HNV-Gästeticket 50,00 € 59,82 € 50,00 €
Tagesprogramme Gruppen 4.500,00 € 2.989,50 € 4.500,00 €
Pauschalen 9.000,00 € 1.422,93 € 5.000,00 €

Personalkosten 160.000,00 € 158.874,04 € 168.000,00 €
Sonderausgaben genehmigter Zuschuss neue TI 40.000,00 € 0,00 € 40.000,00 €

278.400,00 € 205.705,81 € 274.300,00 €

Saldo -83.560,00 € -17.283,49 € -26.460,00 €
Rücklagen aus Vorjahr 70.322,76 € 70.322,76 € 53.039,27 €

-13.237,24 € 53.039,27 € 26.579,27 €Übertrag in Folgejahr

Einnahmen gesamt

Ausgaben gesamt
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Region soll Vorbild für Weinbau werden
NECKAR/ZABER Tourismus erholt sich weiter – Besucher- und Übernachtungszahlen nähern sich Vor-Corona-Niveau an

Von unserer Redakteurin

Linda Möllers

L
angsam, aber stetig erholt

sich der regionale Touris-

mus von den Einbrüchen der

Corona-Pandemie. Landes-

weit gehen die Übernachtungszah-

len nach oben, und auch beim Ne-

ckar-Zaber-Tourismus (NZT) ist

man optimistisch: 2023 zog es mehr

Gäste in die Region als im Vorjahr,

sie blieben im Schnitt länger, und

die Übernachtungszahlen liegen

nur knapp unter dem Niveau der

Vor-Corona-Jahre.

„Es geht deutlich aufwärts“, sag-

te die Leiterin der Geschäftsstelle,

Sabine Hübl, bei der Mitgliederver-

sammlung im Zaberfelder Seegast-

hof – dessen Wiedereröffnung im

März 2023 sorgte in der Bilanz für

eine sprunghaft gestiegene Zahl von

Aufenthalten im Ort.

Neben dem Alltagsgeschäft ste-

hen für den Neckar-Zaber-Touris-

mus in diesem Jahr spannende Pro-

jekte an: Das Vereinsgebiet soll eine

Musterregion für den Weinbau wer-

den. Das Ziel: Die Weinbaubetriebe

zu vernetzen, zu stärken, zu erhal-

ten und zu mehr Wertschöpfung zu

verhelfen. „Die Vision ist, eine För-

derkulisse für Baden-Württemberg

zu schaffen, die auch auf andere

Weinbau-Regionen im Land an-

wendbar ist“, erklärte Vanessa Hau-

ert, Referentin Marketing und Wein-

tourismus bei der Staatlichen Lehr-

und Versuchsanstalt für Wein- und

Obstbau (LVWO) in Weinsberg. An-

gesichts der großen Herausforde-

rungen im Weinbau drängt die Zeit,

die unwirtschaftlichen Steillagen in

der Region werden deshalb ein zen-

trales Thema in der Cluster-Initiati-

ve „Wein-Tourismus Neckar-Zaber“

einnehmen.

Für das vom Land gestützte Pro-

jekt in Zusammenarbeit mit der

LVWO macht sich Laura Liebegut

von der Projektstelle derzeit mit

Weinbaubetrieben bekannt, davon

ausgehend werden weitere Lö-

sungsansätze abgeleitet.

2023 gab es für den Neckar-Za-

ber-Tourismus wegweisende Schrit-

te. Die Gründung und der Aufbau

der Dachorganisation Tourimia für

die nördlichen Tourismusgemein-

schaften, die auf der CMT-Messe in

Übernachtungen um weitere acht

Prozent gegenüber 2022 gestiegen.

Kurzurlaube liegen im Trend: Im

Schnitt blieben die Menschen fast

vier Tage in der Region, mit rund sie-

ben Tagen am längsten in Neckar-

westheim. Die meisten Ankünfte

und Übernachtungen gab es in Clee-

bronn, bedingt durch das Natur-Re-

sort des Freizeitparks Tripsdrill.

Beitritt Die Zahl der Mitgliedsbe-

triebe ging von 138 auf 134 im ver-

gangenen Jahr leicht zurück. Elf

Austritte sind auf Geschäftsaufga-

ben zurückzuführen, dem stehen

sieben Eintritte gegenüber. Ein Vor-

schlag, wie mit dem von Schwaigern

und Leingarten bekundeten Interes-

se an einer Mitgliedschaft im Ne-

ckar-Zaber-Tourismus umgegangen

wird, sei „noch nicht entscheidungs-

reif“, sagte Volker Schiek. Das müs-

se gut überlegt werden, so der Vor-

sitzende. Das Vereinsgebiet zu ver-

größern, könne „gravierende“ Ver-

änderungen mit sich bringen.

Stuttgart gegründet wurde, bringt

strukturelle Veränderungen für die

regionalen Tourismusverbände.

Auch der NZT verfolgt die Entwick-

lungen und die neue Aufgabenver-

teilung mit Spannung, sagte Vor-

standsvorsitzender Volker Schiek,

man bleibe aber selbstbewusst:

„Wir sind der direkte Draht zu den

Leistungsträgern. Unsere Arbeit

lässt sich nicht ersetzen.“

Kurzurlaube Insgesamt 59 527 Rei-

selustige kamen 2023 in die Region

Neckar-Zaber, ein Plus von zehn

Prozent (2022: 54 052), Hauptreise-

zeit war von April bis Oktober. Mit

insgesamt 137 514 ist die Zahl der

Wechsel im NZT-Vorstand: Auf Elisabeth Rech und Peter Dzieciol folgen Natascha

Pfeifle (hinten) und Ann-Kathrin Binder (vorne rechts) . Foto: Bihr

Der Weinbau und die Weinbaulandschaft sind das touristische Aushängeschild der Neckar-Zaber-Region. Ein vom Land geför-

dertes Projekt soll die Wertschöpfung der örtlichen Weinbaubetriebe fördern – und Lösungen finden. Foto: Archiv/Veigel
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Dank an Stadt

Dem Neckar-Zaber-Tourismus tut

ein leichtes Minus von zwei Euro „zu-

nächst nicht weh“, sagte Volker

Schiek zum Finanzbericht 2023, der

eine „Punktlandung“ ist: Einnahmen

und Ausgaben halten sich dank

Rücklagen die Waage. Um künftige

Ausgaben stemmen zu können, wur-

den mit einstimmigem Beschluss

die Beiträge der Kommunen ab

2025 von 150 000 auf 250 000 Euro

erhöht. Neun Jahre lang blieben sie

unverändert, auch perspektivisch

werden die Mitgliedsbeiträge ange-

hoben werden müssen.

Ein Dankesgeschenk machte der

Verein der Stadt Brackenheim trotz-

dem: 40 000 Euro übergibt er für die

neue Tourist-Info in der Obertorstra-

ße. „Wir freuen uns“, sagte Bürger-

meister Thomas Csaszar. Der Zu-

schuss decke einen Anteil an den

200 000 Euro, die Brackenheim al-

lein für Mobiliar, EDV sowie den Um-

zug aufwendet, der im Herbst statt-

finden soll. Noch vor den Sommerfe-

rien soll Richtfest gefeiert werden.

Insgesamt investiert die Stadt rund

2,2 Millionen Euro in die neue Ge-

schäftsstelle. lim

us
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Einen Tag lang Wasser hautnah
REGION Stadt- und Landkreis Heilbronn starten mit gemeinsamem Aktionstag in die Tourismus-Saison

Von unserem Redakteur

Wolfgang Müller

F
ür Claudia Schmiedt aus

Frauenzimmern ist es das

erste Mal. Entsprechend

vorsichtig steigt sie am Ufer

nahe der Lauffener Neckarschleuse

ins schaukelnde Kanu an der Station

des Anbieters „Die Zugvögel“. Ehe-

mann Marco hat an Kocher und

Jagst schon erste Erfahrungen mit

dem Paddeln gesammelt. So sitzt er

bei der rund zwei Stunden langen

Neckarfahrt lieber hinten und hält

als Steuermann den Kurs. „Sonne,

Wasser, Abenteuer“, beschreibt der

Familienvater die Faszination des

Bootfahrens.

Am gemeinsamen Aktionstag

Tourismus der Heilbronn Marke-

ting GmbH (HMG) und der Touris-

tikgemeinschaft Heilbronner Land

(TG) sind die dreiköpfige Familie

samt Freundin der Tochter nicht die

einzigen, die am Samstag mit Was-

ser in Berührung kommen. Allein in

Heilbronn liegt die Auslastung der

vielfältigen Angebote bei rund 80

Prozent. HMG-Geschäftsführer

Steffen Schoch ist hochzufrieden.

Er beziffert die Zahl der Teilnehmer

allein in Heilbronn auf rund 400.

Wissenswertes Paddeln, Waterbi-

king oder eine Flussfahrt vom Ver-

einsgelände der Marinekamerad-

schaft zum Marrahaus und wieder

zurück: Gelegenheit hautnah mit

dem Neckar in Berührung zu kom-

men, gibt es am Samstag reichlich.

Auch viel Wissenswertes rund um

die Bedeutung des Wassers für die

Region können die Teilnehmer am

Aktionstag mit nach Hause nehmen.

Etwa über die Sagen und Legenden,

die sich rund um das Heilbronner

Köpfertal ranken. Oder die Bedeu-

tung des Neckars für die Industriali-

sierung Heilbronns, die Geschichte

der Stadt oder die Architektur im

Neckarbogen.

Die Quelle des Lebens spielt auch

im Landkreis eine zentrale Rolle.

Weinbergrundgänge in Nordheim,

eine Weinlodge-Führung in Eber-

stadt, ein Brauhausrundgang in Bad

Rappenau oder die Mitmachaktio-

nen Salzsieden wie zu Zeiten der Sa-

line am historischen Bohrturm Bad

Rappenau erzählen von der Bedeu-

tung der Quelle des Leben. Dazu ge-

hören auch eine Führung rund um

die Abwasserbeseitigung in Güglin-

gen oder eine Führung durch die

Wasserwelten Brackenheims ent-

lang des Forstbachs und der Zaber

stehen auf der Agenda. „Unser Ziel

ist es, dass einheimische Bürger

ihre Heimat auch mit touristischen

Augen kennenlernen“, sagt Magda-

lena Schmidt, stellvertretende Ge-

schäftsführerin der Touristik-

gemeinschaft. „Wir wollen einen An-

lass schaffen, über den geredet

wird“, ergänzt Schoch. „400 Men-

schen alleine in Heilbronn haben

Multiplikatorenwirkung.“

Ausprobieren Aktionstage wie am

Samstag nutze die HMG auch, um

neue Angebote auszuprobieren,

sagt Schoch. Die Inklusionsführung

im Neckarbogen mit Sylvia Sautter

und Paula Balit wurde gut angenom-

men, so der HMG-Geschäftsführer.

„Inklusionsführungen sind uns eine

Herzensangelegenheit“, betont

Schoch. Beim nächsten Aktionstag

rund um das Thema Wein am 27. Juli

kann er sich eine Führung mit Ge-

bärdensprache und Blindenschrift

gut vorstellen.

„Paddeln ist nicht schwierig“,

sagt Claudia Hamann, Stationsbe-

treuerin und Tourguide beim Boots-

verleiher Zugvögel. Gleichgewicht

halten und steuern seien wichtig.

„Damit man nicht im Gebüsch lan-

det.“ Der Neckar ist in Lauffen breit

genug. Dennoch gibt sie der Familie

Schmiedt mit auf den Weg, sich

möglichst nah am Ufer aufzuhalten.

Wegen des Schiffsverkehrs.

Ein Schiff steuern können am

Bootshaus der Marinekamerad-

schaft sogar Kinder. Der Verein hat

ein eigenes Fahrschulschiff, sagt

der stellvertretende Vorsitzende

Björn Kienzle. Dass sich die Wasser-

enthusiasten am Aktionstag beteili-

gen, ist für sie Ehrensache. Gerüch-

ten, dass der Verein Neckartouren

anbietet und damit die Lücke

schließt, die der Neckarkapitän hin-

terlässt, erteilt Kienzle aber eine Ab-

sage. „Dafür fehlen uns die Kapazitä-

ten. Wir sind gemeinnützig und ma-

chen alles ehrenamtlich.“

Zu einer kleinen Schiffstour vom Bootshaus zum Marrahaus und zurück hat am Samstag der Verein Marinekameradschaft eingeladen. Foto: Mario Berger

Beim Aktionstag Tourismus am Samstag waren Angebote wie Waterbiking in

Heilbronn (Bild oben) und Kanufahrten unter anderem in Lauffen (Bild unten)

von den Teilnehmern gut nachgefragt. Fotos: Mario Berger und Lina Bihr

Aktionstag Tourismus

Die Heilbronn Marketing GmbH
(HMG) startet 2020 den ersten Akti-
onstag Tourismus. „Um die Gäste-
führer in Übung zu halten und gleich-
zeitig touristisch etwas anbieten zu
können“, so HMG-Geschäftsführer
Steffen Schoch. In diesem Jahr hat
sich die Touristikgemeinschaft Heil-
bronner Land erstmals angeschlos-
sen. „Tourismus ist Wirtschaftsför-

derung pur“, sagt Schoch. Im Jahr
2023 gab es in Heilbronn rund
476 000 Übernachtungen (im Jahr
2013 waren es rund 213 000 Über-
nachtungen), im Landkreis waren es
2023 knapp 1,3 Millionen. wom
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 ZABERGÄU Dienstag,
2. April 2024 31Güglingen, Pfaffenhofen und Zaberfeld

Im April steht in Güglingen
das Thema Wasser im Mittelpunkt

Freibad wird für Eröffnung vorbereitet, Aktionstag bietet Einblick in die Kläranlage,
Plastikmüllvermeidung und Vorbereitung auf das Maienfest mit Umzug

Im April ist in Güglingen so ei-

niges geboten. Die Vorberei-

tungen für die Freibaderöff-

nung und das traditionelle

Maienfest laufen, und es gibt

etliche Veranstaltungen zum

Thema Wasser, das in diesem

Monat in der Stadt eine große

Rolle spielt.

KeineSchließtage Zualler-

erst wird das Freibad auf die

neue Saison vorbereitet. Da-

mit pünktlich zur Öffnung der

beliebten Einrichtung am 1.

Mai das Wasser frisch sprudelt

und die Grünanlagen sauber

ausschauen, arbeiten die Mit-

arbeiter schon Wochen vor der

Eröffnung. Eine gute Nach-

richt verkündete Bürgermeis-

ter Ulrich Heckmann in der

jüngsten Gemeinderatssit-

zung: „In dieser Freibadsaison

gibt es keine Schließtage.“

Vom 1. Mai bis 8. September

hat das Freibad täglich von 9

bis 20 Uhr geöffnet.

Tourismusverband Das The-

ma „Wasser“ steht auch im

Mittelpunkt eines gemeinsa-

men Aktionstages des Touris-

musverbands Heilbronner

Land e.V. und des Neckar-Za-

ber-Tourismus am Samstag,

13. April. Alle Kommunen des

Zabergäus beteiligen sich mit

besonderen Veranstaltungen

an dem Tag, der den Bürgern

heimische Einrichtungen und

touristische Attraktionen nä-

herbringen soll.

In Güglingen startet um 10

Uhr eine Themenführung „Ab-

wasserbeseitigung“: Hier läuft

vieles im Verborgenen ab,

rund 80 Prozent der Anlagen

befinden sich im Untergrund,

jedoch alles, was in Güglingen,

Pfaffenhofen, Zaberfeld und

deren Teilorten in den Abfluss

gespült wurde, kommt hier an.

Treffpunkt Pforte der Kläran-

lage in Frauenzimmern, Lang-

wiesenstraße. Durch die Anla-

ge führen Wassermeister Uwe

Kenngott gemeinsam mit Bür-

germeister Ulrich Heckmann.

Die Führung dauert eine Stun-

de. Eintritt frei.

„RefillDeutschland“ Die Me-

diothek Güglingen nimmt als

erste Einrichtung im Zabergäu

am Projekt „Refill Deutsch-

land“ teil: Um Plastikmüll zu

vermeiden, kann künftig hier

zu den Öffnungszeiten kosten-

frei Leitungswasser in mitge-

brachte Wasserflaschen ge-

füllt werden. Ideal für Wande-

rer, Spaziergänger, Touristen.

Am Wasseraktionstag macht

das Team der Mediothek von

10 bis 13 Uhr auf das neue An-

gebot aufmerksam.

Jeweils um 11 Uhr und um

15 Uhr startet Museumsleiter

Enrico De Gennaro zu einer

Themenführung „Aqua – Was-

ser“ im Römermuseum. Die

Römer und das Wasser. Wem

kämen da nicht die ausgeklü-

gelten Badeanlagen in den

Sinn und die Gewohnheit der

Römer, dort täglich der Kör-

perpflege zu frönen? Doch wie

funktionierte die Wasserver-

sorgung? Wie handhabte man

die Entsorgung? Welche Be-

deutung hatten die Wasser-

wege oder jene Gottheiten, die

in Verbindung mit dem feuch-

ten Element standen. Dauer 90

Minuten.

Derweil laufen die Vorbe-

reitungen für Güglingens Tra-

ditionsfest, das am Pfingst-

wochenende die Stadt fast in

den Ausnahmezustand ver-

setzt: Für den 77. Maientag

werden schon jetzt die Wagen

gebaut, die am Pfingstmontag

beim Umzug durch die Innen-

stadt den zahlreichen Gästen

präsentiert werden. In den ver-

gangenen Jahren fuhren rund

20 hübsch dekorierte Um-

zugsgespanne mit, begleitet

von hunderten Umzugsteil-

nehmern. Neben Musikgrup-

pen aus dem gesamten Za-

bergäu ergänzen Fußgruppen

und die Wagen den Fest-

umzug.

Wagengestaltung „Wir be-

ginnen Wochen vorher mit

dem Bauen der Wagen, meist

in privaten Scheunen“, sagt

Markus Schuppert, der seinen

ersten Wagen im Jahr 1989 mit

gebaut hat, damals für die

Theatergruppe des TSV. „In-

zwischen sind wir die Ex-Thea-

tergruppe, aber einen Wagen

bauen wir noch immer jedes

Jahr“, so Schuppert. In den

Vorjahren haben sie eine Ma-

nege dargestellt, die von

Clowns umringt war. Auch als

Dinosaurier und Einhörner

waren sie schon unterwegs.

„Das ist besonders span-

nend, wenn man sieht, was an-

dere Gruppen für Wagen ge-

stalten. Es geht darum, eine

lustige Zeit beim Maientag zu

verbringen“, so Schuppert.

Los geht es mit dem Maientag

am 17. Mai, der Festumzug

folgt am 20. Mai. red

In der Kläranlage in Frauenzimmern läuft vieles im Verborgenen ab. Was genau, das erläutern Bürgermeister und Wassermeister am 13. April.

Wie funktionierten die Brunnen in der römischen Siedlung? Darüber in-

formiert Museumsleiter Enrico De Gennaro. Fotos: privat

Sie wünschen... 

   Sie erwarten... 

      Sie bekommen...

...wir verstehen nicht 

nur unser Handwerk – 

wir verstehen auch Sie!

...wir sind 
die Spezialisten!

unden

 35 · D-74389 Cleebronn 

ax 07135 3945 

leebronn.de

Sanitär und Heizung

Ehrenamt

ontakte
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mit den gleichen Rechten und Bühler und hat seine eigene Vorstel- das hilft. Von heute auf morgen

ANZEIGE �

Die Schönheit und Vielfalt der
gesamten Region entdecken

Aktionstag „Tourismus und Heimat erleben“ mit zahlreichen
besonderen Angeboten und Einblicken am 13. April

Der Reiz einer Region lässt sich an vie-

len Dingen festmachen: an ihrer Land-

schaft, ihrem Freizeit- und Kulturan-

gebot sowie am Arbeitsleben. Dichte

Wälder, ein Wechsel der Flusstäler,

steile Rebhänge, große und kleine Ort-

schaften prägen das Bild der Region

Heilbronn-Franken, in deren Mittel-

punkt sich die Großstadt Heilbronn

befindet. Aber auch kulinarisch kön-

nen die Menschen ihren Gaumen in

Gemeinden von A wie Abstatt über H

wie Heilbronn bis Z wie Zaberfeld ver-

wöhnen. Es gibt viele Gerichte oder

Spezialitäten, die typisch für einige

Orte oder die gesamte Region sind –

dazu gehört zum Beispiel auch das

Heilbronner Leibgericht.

Die Menschen aus der Region leben

eben dort, wo andere Urlaub machen.

Doch ist auch den Bürgerinnen und

Bürgern bewusst, wie schön, vielfältig

und lebenswert die eigene Heimat ist?

Der Aktionstag „Tourismus und Hei-

mat erleben“ am Samstag, 13. April,

soll zeigen, was das Heilbronner Land

zu bieten hat. Denn das Heilbronner

Land ist nicht nur ein starker Wirt-

schaftsstandort, sondern auch eine

attraktive Freizeit- und Ferienregion.

Bei der ersten Ausgabe des Aktionsta-

ges steht das Thema Wasser im Vor-

dergrund. Die Palette der Erlebnisse

reicht dabei von „Aktiv auf dem Was-

ser“ über Naturerlebnisse am Wasser

bis hin zu besonderen Stadtführun-

gen und Einblicken in die Wasserver-

sorgung früher und heute.

Nahverkehr inklusive Bei einigen

Angeboten ist in der Teilnahmege-

bühr die Anreise im HNV-Gebiet inklu-

sive. Die Tickets für diese Angebote

sind in den Online-Shops der Partner

verfügbar. Eine Besonderheit sind

Touren, bei denen der Bürgermeister

selbst zum Gästeführer wird. In Güg-

lingen geht es auf die Spuren der Ab-

wasserbeseitigung. Entlang der „Was-

serwelten“ an Forstbach und Zaber

bietet Brackenheims Bürgermeister

spannende Einblicke in die „Kraft der

gesamten Natur“.

Führungen Hier eine Auswahl der

geplanten Aktionen: In Bad Wimpfen

wird es die Erlebnisführung „Misthau-

fen trifft Wannenbad“ und die The-

menführung „Mit allen Wassern“ ge-

ben. Einen Blick hinter die Kulissen

am Breitenauer See im Weinsberger

Tal können Interessierte ebenfalls er-

leben. Salzsieden zum Mitmachen

steht in Bad Rappenau auf dem Pro-

gramm. In Eppingen wird eine Füh-

rung zum Pfeiffertum mit Eiskellerbe-

sichtigung angeboten. Eine Weiner-

lebnisführung unter dem Motto „Wein

und Wasser“ in Nordheim organisiert

der Neckar-Zaber-Tourismus . Auch in

Heilbronn dreht sich alles um das The-

ma Wasser. So steht einer Erkundung

des Neckars als Lebensader der Stadt

bei vielen kostenlosen Angeboten im

Mittelpunkt. Ganz besonders nah

kommt man dem kühlen Nass bei ei-

ner Tour mit dem Waterbike oder beim

Schnupperpaddeln. red

@ Angebote und Tickets

Im Internet unter www.Heilbronner-

Land.de/aktionstag
Beim Aktionstag steht das Thema Wasser im Mittelpunkt. So gibt es unter ande-

rem einen Blick hinter die Kulissen des Breitenauer Sees. Foto: Wolfram Linnebach
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Gästeführerin Andrea Täschner als Stadtbüttel Hillers Loui vor dem Hintergrund der Regiswindiskirche und des Neckars in Aktion. Foto: Neckar-Zaber-Tourismus

Wer erzählt gerne Geschichte(n)?
LAUFFEN Neuer Ausbildungsgang von Neckar-Zaber-Tourismus startet im Herbst – Stadtführer für mehrere Zabergäu-Orte gesucht

Von unserer Autorin

Susanne Schwarzbürger

M
an kommt mit vielen Leu-

ten mit unterschiedli-

chen Interessenslagen in

Kontakt“, das findet

Klaus Koch spannend. Seit Herbst

2009 führt der 78-Jährige mit anhal-

tender Begeisterung Gäste durch

Lauffen. Für seinen „sinnvollen Zeit-

vertreib“ im Ruhestand musste sich

der pensionierte Landesbeamte

nicht ganz allein einarbeiten. Er

nahm bereits 2008 am damals ersten

Stadtführerkurs teil. Ab 9. Novem-

ber haben 20 kommunikative, zeit-

lich flexible Personen wieder Gele-

genheit, sich zum Gästeführer aus-

bilden zu lassen. Der Neckar-Zaber-

Tourismus-Verein sucht vor allem

Nachwuchs für Lauffen, Güglingen,

Brackenheim und Nordheim, aber

auch in Neckarwestheim, Clee-

bronn, Pfaffenhofen und Zaberfeld

sind Fremdenführer tätig.

Freude „Man muss nicht am Ort

wohnen“, sagt Sabine Hübl, Ge-

schäftsführerin des Vereins. „Es ist

vorteilhaft, wenn man dort verwur-

zelt ist“, meint sie, jedoch sei das

nicht bei jedem Stadtführer der Fall.

Manche haben einfach nur ein gro-

ßes Interesse an Geschichte und

Kultur und Freude daran, ihr Wis-

sen mit anderen zu teilen.

Auch Klaus Koch stammt nicht

aus Lauffen. Der gebürtige Nord-

deutsche landete 1980 durch seine

Arbeit in Stuttgart in der Hölderlin-

stadt: „Wegen der Bahnlinie“ – denn

seine Frau wurde als Lehrerin in

Beilstein verpflichtet. Heute wissen

nur wenige so gut über den Ort Be-

scheid wie Koch. Wenn er über Lauf-

fen und die vielen (Themen-)führun-

gen spricht, gerät er ins Schwär-

men. Zum einen über die histori-

schen und architektonischen High-

lights der Stadt, zum anderen über

die verschiedenen Besuchergrup-

pen – oft Vereine aus ganz Deutsch-

land, die ihr Jahresausflug in die Re-

gion führt. Obwohl der Stadtführer

detailliert berichten kann, was etwa

Lauffen damit zu tun hat, dass am 16.

Mai 1534 in der Stuttgarter Stiftskir-

che der erste evangelische Gottes-

dienst in Württemberg abgehalten

wurde, sind ihm nur wenige Eckda-

ten wichtig, die seine Gäste in Erin-

nerung behalten sollten: „Lauffen

liegt am Neckar, hat die Regiswin-

diskirche und eine Burg, und Hölde-

rin wurde hier geboren. Und die

weltweit erste Drehstromübertra-

gung ging von hier aus.“

Wer in der Stadt zu Hause ist,

kann sie dank der Führungen neu

entdecken. „Als eine unserer Aufga-

ben sehe ich an, den Leuten beim Se-

hen zu helfen“, definiert Koch sei-

nen Ruhestandsjob. Man gehe sonst

an viel Sehenswertem achtlos vor-

bei, dabei seien immer kleine Ge-

schichte damit verbunden.

Sarina Pfründer hat auch schon

Stadtführungen mitgemacht: „Das

ist ein ganz tolles Angebot“, findet

die Bürgermeisterin, „und thema-

tisch sehr vielseitig.“ Sie empfiehlt,

mehrere Führungen zu besuchen.

Das lohne sich auch, weil jeder Stadt-

führer seinen eigenen Humor habe.

Sabine Hübl ist es wichtig, dass

neue Gästeführer, bei aller Indivi-

dualität, zunächst gut ausgebildet

werden. Fürs erste Wochenendmo-

dul des neuen Kurses, der am 9. No-

vember startet, habe sie eine sehr

kompetente Referentin aus dem

Raum Nürnberg eingeladen, erzählt

die Neckar-Zaber-Geschäftsführe-

rin. Diese mache selbst auch Gäste-

führungen und könne ihre Erfah-

rungen mit eigenem Hintergrund

weitergeben. Auf dem Stundenplan

stehen dann Fächer wie „Kommuni-

kation/Beziehung zur Gruppe“,

„Umgang mit schwierigen Situatio-

nen“, „Konfliktintervention“ und

„Die Kunst des Antwortens“, aber

auch „Quellenkritischer Umgang

mit Bildern und Objekten“ oder

„Objekte zum Sprechen bringen“.

Paten In einem zweiten Modul ver-

mitteln erfahrene Gästeführer aus

der Region an zwei Abenden ihr

Fachwissen. Es geht um Geologie,

Mittelalter, Kirchen, Weinbau, Ne-

ckar und weitere Themen. Nach ei-

nigen Wochen Vorbereitungszeit,

können die angehenden Guides der

Gruppe ein Thema in einer ersten

„Miniführung“  vorstellen. Da der

viele Inhalt manchmal abschrecke,

meint Hübl, „nehmen bestehende

Gästeführer die Azubis an die Hand“.

Das Besondere an dem neuen Aus-

bildungsprogramm, findet auch

Koch, sei, dass die Lauffener Gäste-

führer den Neuen als Paten und

Mentoren zur Seite stehen und sie

praxisbezogen unterstützen würden.

er

Ausbildung und Sonntagsführungen

machen möchte, hat dazu sonntags in

Lauffen Gelegenheit. Nach einer Kräu-

terführung am Sonntagmorgen im Kay-

wald und einer Sonderführung zum

Thema sakrale Bauten am gestrigen

Nachmittag, zeigt Gästeführer Hartmut

Wilhelm am kommenden Sonntag, 22.

September, ab 15 Uhr Besuchern „Lauf-

fen auf einen Blick“. sb

den Kurs angemeldet hat, bietet der Ne-

ckar-Zaber-Tourismus-Verein das erste

Modul, den theoretischen Teil, auch

Gästeführern aus anderen Orten an. Die

Kursgebühr beträgt 145 Euro.

Für eine Führung erhalten die ehren-

amtlichen Guides in der Regel 50 Euro,

informiert Sabine Hübl. Wer sich erst

einmal als Gast ein Bild von dem Job

Interessenten am neuen Gästeführer-

Ausbildungskurs erfahren Näheres un-

ter www.neckar-zaber-tourismus.de

oder der Nummer 07135 933525. Die

Anmeldung ist über das Anmeldefor-

mular auf der Website oder per E-Mail an

info@neckar-zaber-tourismus.de mög-

lich. Wenn sich bis Mitte Oktober noch

nicht das Maximum von 20 Personen für

rn

d
st in

n

e
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Kunst für die Augen
gibt es bald für die Ohren

GÜGLINGEN Derzeit finden Recherchearbeiten und Produktion für
auditiven Stadtrundgang statt – Kostenlose „Lauschtour“ ab 2025 verfügbar

Von unserer Redakteurin

Linda Möllers

K
unstliebhabern ist in Güg-

lingen einiges geboten: Mit

Gunther Stillings „African

King“, dem neuesten Zu-

gang der städtischen Sammlung,

umfasst der öffentliche Raum nun 47

Kunstwerke. Einige sind prominent

platziert, wie Guido Messers „Persil

bleibt Persil“ vor dem Rathaus, an-

dere wiederum erschließen sich

erst auf den zweiten Blick, etwa Wal-

ter Giers’ elektronische „Güglinger

Uhr“. Alle Kunstwerke sind mitsamt

Erläuterungen in einer Broschüre

verzeichnet, die während der Öff-

nungszeiten im Rathaus erhältlich

ist. Nun soll die Kunst in Güglingen

noch erlebbarer werden – eine Er-

fahrung, die nicht nur für die Augen,

sondern auch für die Ohren daher-

kommt.

Derzeit arbeitet die Mainzer Fir-

ma „Lauschtour“ an einer Audio-Re-

portage mit Originaltönen zu den

Güglinger Kunstwerken. Touristen

werden die Tour eigenständig und

kostenfrei über eine App abrufen

können. Derzeit befindet sich das

Projekt in der Recherchephase, da-

nach folgen Drehbuch, Soundde-

sign und weitere Produktionsschrit-

te. Ab Anfang 2025 soll das Hörer-

lebnis in der App verfügbar sein.

Beim Palmmarkt im April plant die

Stadt eine Präsentation der Tour,

wie die Leiterin des städtischen Kul-

turamts, Ines Schmiedl, ankündigt.

Sie hofft, dass das auditive Format

besonders bei jüngeren Menschen

Anklang findet: „Das ist eine wun-

derbare Möglichkeit, Kunst modern

zu präsentieren“, sagt Schmiedl.

Lebendig Ins Leben gerufen wurde

das „Lauschtour“-Projekt im Okto-

ber 2022 von Sabine Hübl, der Vor-

sitzenden des Vereins Neckar-Za-

ber-Tourismus. Unter den Mit-

gliedsgemeinden fiel die Wahl auf

Güglingen. „Wir sind froh, dass wir

als lohnenswertes Ziel für die

Lauschtour ausgewählt wurden“, er-

klärt Schmiedl. Die Stadt über-

nimmt gemeinsam mit dem Neckar-

Zaber-Tourismus jeweils die Hälfte

der Gesamtkosten in Höhe von

20 000 Euro. Auch die Kreissparkas-

senstiftung und die Bürgerstiftung

Kunst beteiligen sich an der Finan-

zierung.

Die „Lauschtour“-Produktionen

zeichnen sich durch eine lebendige

Erzählweise aus, die den Hörer an-

leiten und seinen Blick gezielt auf

Details lenken soll – statt ihn zu oft

auf den Bildschirm zu fixieren. Häu-

fig sind diese Touren als historische

Stadtrundgänge angelegt, wie etwa

in Bad Wimpfen oder Bönnigheim.

Auch Rad- und Wanderwege sowie

Museen profitieren von den Audio-

Reportagen. Kunst steht jedoch sel-

tener im Mittelpunkt, erklärt Julia

Oberst, verantwortlich für Marke-

ting und Projektmanagement bei

„Lauschtour“.

Eine zentrale Grundlage der Au-

diobeiträge sind die Recherchen vor

Ort. Redakteurin Jennifer Hambit-

zer, die deutschlandweit im Einsatz

ist, sammelt nun auch in Güglingen

ihre Eindrücke und O-Töne.

Sie habe schon dutzende Beiträ-

ge für Lauschtouren realisiert, er-

zählt Hambitzer, die sich intensiv auf

Güglingen vorbereitet hat. „Es ist

super spannend, dass eine so kleine

Stadt über so viel Kunst verfügt“, be-

merkt sie. „Kunst eröffnet den Blick

für das Besondere.“ Ihre Aufgabe ist

es, O-Töne zu sammeln. Dazu führt

sie Interviews mit Experten, deren

Aussagen später in das Drehbuch

einfließen. Dieses wird eingespro-

chen, mit Originaltönen ergänzt und

abschließend von einem Soundde-

signer bearbeitet.

Geschichten An diesem Tag trifft

Hambitzer die Vorsitzende der Bür-

gerstiftung Kunst, Petra Suchanek-

Henrich, eine von vier Kunstexper-

tinnen, mit denen die Reporterin in

Güglingen spricht. Suchanek-Hen-

rich stellt oft fest, dass viele Besu-

chergruppen die Kunstwerke mit-

hilfe der Broschüre erkunden. Auch

Gästeführerin Irmhild Günther und

die Künstlerin Ursula Stock stehen

Hambitzer Rede und Antwort. „Es

ist immer ein großes Glück, wenn

wir mit Zeitzeugen und Experten

sprechen können“, sagt die „Lausch-

tour“-Redakteurin. Sie nimmt sich

Zeit, die Stadt aus der Perspektive

von Touristen zu betrachten: „Wir

überlegen genau, was interessant

sein könnte und welche Geschich-

ten die Kunstwerke erzählen.“

Für die Audioreportage zur Kunst im Stadtraum interviewt „Lauschtour“-Redakteurin Jennifer Hambitzer (r.) Petra Suchanek-Henrich von der Bürgerstiftung. Foto: Berger
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So geht „Lauschtour“

Die kostenlosen „Lauschtouren“

sind über die gleichnamige App so-

wohl im Apple Store als auch im Goo-

gle Play Store verfügbar. Die Audio-

dateien können vorab in einem

WLAN-Netz heruntergeladen und

anschließend offline abgespielt wer-

den. Nutzer haben die Wahl, ob sie

während der Lauschtour das GPS-

Signal nutzen – in diesem Fall wer-

den die Audiodateien automatisch

anhand der Geo-Koordinaten abge-

spielt – oder ob sie die Beiträge ma-

nuell auswählen möchten. Start-

punkt und Dauer des Rundgangs las-

sen sich individuell festlegen. lim
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Der Wein prägt die Landschaft der Region Neckar-Zaber, wie in Brackenheim-Dürrenzimmern. Dieses Potenzial für den Tourismus soll noch besser ausgeschöpft werden. Foto: Archiv

Die Weinregion in allen Facetten erleben
NECKAR-ZABER Neue LVWO-Projektstelle soll Strategien für Zukunft des Weintourismus erarbeiten

Von unserer Redakteurin

Linda Möllers

W
o früher die Qualität ei-

nes Weins allein für

sich sprach, ist heute

mehr gefragt: Storytel-

ling, Infotainment, Emotionen. Ob

ein Tag im Weinberg, Weinwande-

rungen oder interaktive Verkostun-

gen. Viele Menschen wollen das

Thema in allen Facetten erleben und

die harte Arbeit hinter der Flasche

schätzen lernen.

Weintourismus ist

ein echter Trend – und

ein Schlüssel zur Di-

rektvermarktung. Wie

die Region Neckar-Za-

ber mit ihren Weinbau-

betrieben, Gastrono-

men und Ferienunter-

künften touristisch noch sichtbarer

wird, ist die Aufgabe von Laura Lie-

begut. „Die Menschen wünschen

sich Wein als Erlebnis“, sagt die 29-

Jährige, die selbst viel Begeisterung

für regionalen Wein mitbringt.

Ihre Interessensgebiete Wein

und Tourismus bringt Laura Liebe-

gut nun zusammen. Seit März hat sie

die vom Land geförderte Projekt-

stelle „Wein-Tourismus-Cluster für

die Region Neckar-Zaber“ inne. Die

Vision: Aus der auf zwei Jahre aus-

gelegten Projektstelle ergeben sich

idealerweise marktreife Strategien.

Sie sollen auch beispielhaft für ande-

re Weinregionen sein, gerade wenn

sich diese um Fördergelder bemü-

hen wollen.

Bindeglied In dem Projekt spielt

Laura Liebegut eine Schlüsselrolle

für die Tourismusakteu-

re und -betriebe. Wäh-

rend ihrer Mitarbeit bei

der Tourismusagentur

der Stadt Ludwigsburg

engagierte sie sich be-

reits für den Weintouris-

mus, unter anderem bei

den Steillagentagen und

Projekten wie der „Heldenschmie-

de“, bei der Hobbywinzer die Erhal-

tung der Steillagen aktiv fördern.

Besonders die Begegnungen und

Vernetzungen mit den Weinerleb-

nisführern haben sie begeistert. Bei

der Lese bei einem Lauffener Wein-

gut hat sie miterlebt, wie viel Hand-

arbeit in dem Produkt steckt. „Jede

Traube wird einzeln angefasst“, sagt

Liebegut, deren bisheriger Werde-

gang sie zur Landesanstalt für Wein-

und Obstbau (LVWO) Weinsberg

brachte. Dort ist die Stelle angesie-

delt, den Projektantrag formulierte

LVWO-Marketing- und Tourismus-

referentin Vanessa Hauert.

Dass die Stelle aufgelegt

wurde und die Neckar-Zaber-

Region modellhaft für den

Weintourismus sein soll, ist

einer Gruppe kommunaler

Akteure aus den Bereichen

Verwaltung, Wirtschaft,

Bildung und Forschung

zu verdanken, darunter

Martina Boehm von der

Hochschule Heilbronn,

der Nordheimer Privatkellerei Rolf

Willy, LVWO-Direktor Dieter Blan-

kenhorn und Brackenheims Altbür-

germeister Rolf Kieser. „Sie standen

schon immer im Austausch mit den

Winzern aus der Region“, weiß Lau-

ra Liebegut.

Die Akteure kannten den

Wunsch nach einem Binde-

glied, das die touristischen Be-

triebe zusammenbringt, Netz-

werke schafft und organi-

siert. Und es gab bereits die

Pläne für die Deutschen

Weinwelt in Bracken-

heim, die im April 2025

eröffnen soll.

Von März bis Au-

gust verschaffte sich

Liebegut einen Überblick, sie lernte

die Betriebe in der Tourismus-Regi-

on Neckar-Zaber kennen, führte Ge-

spräche mit Winzern, Gastronomen

und Ferienwohnungsbetrieben.

Rund 25 Betriebe hat sie nach pro-

jektbezogenen Kriterien befragt:

Wie füllen die Betriebe den Wein-

tourismus bereits aus, welche Wün-

sche gibt es, wie wollen sie sich wei-

terentwickeln? „Viele von ihnen sind

positiv gestimmt“, sagt Liebegut.

Handlungsfelder Aus den Gesprä-

chen hat sie drei Handlungsfelder

definiert, die in Arbeitsgruppen wei-

ter vertieft werden: touristische Pro-

duktentwicklung, Weinevents und

Weintourismus-Infrastruktur.

Die jeweiligen Projektideen wer-

den bestenfalls im kommenden

Frühjahr umgesetzt. Wegen der be-

fristeten Laufzeit von zwei Jahren

sollten bestehende Strukturen wei-

terentwickelt werden, anstatt neue

oben drauf zu schaffen, sagt Laura

Liebegut. Bei ihrem Vorgehen der

Projektstelle bleibt ihr viel Raum zur

Gestaltung. „Ich hoffe, ich bin auf

dem richtigen Weg.“

Meinung „Chance“

„Die Menschen

wünschen

sich Wein

als Erlebnis.“

Laura Liebegut

zt

nt

Zur Person

und bei Mercedes-Benz in Sindelfingen

im digitalen Marketing. Vor ihrem Mas-

terstudium begann sie eine befristete

Stelle beim Stadtmarketing der Stadt

Ludwigsburg. Liebegut plant derzeit

ihre Master-Arbeit, die sie inhaltlich

gern am Weinmarketing ausrichten

würde. lim

Laura Liebegut wuchs in Bietigheim

auf. Nach dem Abitur machte sie eine

Ausbildung zur Kauffrau im Einzelhan-

del in Tübingen. Für ihr Bachelor-Studi-

um Wirtschaftspsychologie zog sie

nach Stuttgart, nebenbei arbeitete sie

unter anderem am Fraunhofer-Institut

im Forschungsbereich „Future Hotel“
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